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Amtlicher Zeit

Aus dem Amtsblatt der Landwirtschaftskammer.

titoide, schafft Euer Vieh nicht ab!
,g verschiedenen Kreisen wird mitgeteilt, daß viele Landl
au»Futtermangel ihren Biehbestand jetzt schon verkleinern

derartige Schädigung unserer Volkswirtschaft muß, soweit
möglich, verhindert werden, und alle Landwirte mästen
ihre größte vaterländische Pflicht betrachten, ihren Vieh

jetzt zu erhalten und nur Tiere abzuschaffev, die schlacht
sind. Gewiß wird die Durchfütteruug des BiehstandeS in

Jahre besonders schwierig werden, aber bet richtiger
tzuug aller zu Gebote stehenden Hilfsmittel, bei vorsichtiger
ng des Futters uvd rechtzeitiger Heranziehung der in
Mengen verfügbaren Zuckerfuttermtttcl wird es sicher

», den Biehstand zu erhalten. Wir empkehlen deshalb
, zur Ersparnis deS Heue» jetzt schon Melasfofulter
(Hückselmelaste) in größerem Umfange zu verfüttern.

Käckselmelasse ist gegenwärtig im Verhältnis zu ihrem
das billigste Futtermittel (Preis etwa Mark 6.20—7.20
«wer, (je nach Mischung) und vorzüglich geeignet, die
in gutem Ernährungszustand zu erhalten. Für auS-

de Mengen von Melasse für die Wintermonate wird von
äudigen Stelle« sicher gesorgt werden, auch ist ein Au-
* daraus hinzielt, daß Melasse  in flüssiger Form in

Mengen abgegeben wird, bereit» gestellt. Die bald
de Zeit der Herbstweide muß ebenso wie die Waldweide,
besonder« für Schweine, viel mehr  als dies bis jetzt

auSgenutzt  werden. Die letzten Regenfälle lasten
ige Entwicklung der Kartoffeln und Rüben erwarten,
zweite Heuschuitt wird, wenn nicht nochmals Dürre

nicht ganz ausbleiben. Die Bestimmung der BundeS-
idvung, nach der der Landwirt die Hälfte feine»
Vorrats verfüttern darf, wird die Durchhaltung, be-
der Schweinebestände, erleichtern.
LandwirtfchastSkammer hat beim Herrn Laudwirtschafis-
beantragt, daß den Landwirten die Gerstenernte von
« l du für die Verfütterung voll freigegeben werden

Wenn dem Antrag stattgegeben ist, wird manche Sorge
° Fütterung foctfallev.
Versorgung der Landwirtschaft mit Kleie  wird in

3"hre wesentlich besser werden. Wie bereits feststeht,
Mutete Getreide größtenteils von sehr guter Beschaffen-
7»ch ist es wahrscheinlich möglich, da» Ausmahlung»-
* herabzusetzen, so daß eS mehr Kleie  giebt. Für

g derselben gelte« folgende Bestimmungen:
Die Kleie, die sicha«S der Aulmahlung aus dem ge-

i 'amten BedarfSanteil eine»Kommunalverbandes ergibt,
b>ird diesem überwiesen;
bou der nach Ueberweisung dieser Mengen an die
Kommuvalverbände noch verbleibende« Kleie wird die
Jk* Hälfte an die einzelnen kommunalverbäude nach
brr Höhe jhrxg abgelteferteu UeberschuffeS an Getreide
stellt werden. Die zweite Hälfte kommt nach der
Hbh« des Viehbestände» zur Verteilung.

c Ernte von 800000 dz und einem Kleieanfall pon
wird der Regierungsbezirk Wiesbaden somit rd.
Kleie erhalten. Da» ist zwar weniger al» tu nor-
'tntffeo. e» ist aber jedenfalls mehr als bisher.

Der Herbst wird un» hoffentlich eine gute Ernte an Eicheln
und Bucheckern bringe«. Alle Einrichtungen zur sorgfältigen
Sammlung dieser in der gegenwärtigen Zeit doppelt wichtige»
Futtermittel werden getroffen werden. Die letzten politischen
Nachrichten lasten erwarten, daß wir auch aus Rumänien bald
mehr und nicht so sehr teuere Futtermittel, und vielleicht auch
Futtergerste zu erschwinglichen Preisen bekommen werden.
Wenn es also auch sehr knapp hergehen
wird , kann man doch vielleicht erwarten , daß
die Gesamtmenge aller zur Verfügung stehen¬
de« Futtermittel schließlich doch größer sein
wird , als jetzt noch vielsach angenommen

wird.
Jedenfalls muß all<s geschehe«, um den Mangel, dev durch

die Anordnung der Abschlachtung der Schweine entstanden ist,
wieder au»zugleicheu. Also nicht unüberlegt handeln! Ruhige»
Blut behalten, sparsam, aber richtig wirtschaften und alle Hilfs¬
mittel heranziehen, die greifbar sind! Dies muß der Leitstern
sein, der de« Landwirten während der kommenden Zeit voran»
buchten muß.

* *

Wird veröffentlicht.
Ich stimme vorstehenden Ausführungen in allen Teilen zu.
ES darf nichts urversucht gelassen werden, um unsere« wert»

vollen Biehbestand zu erhalten.
Durch die Bereinigung der Untertaunus- und Rheingau¬

kreises zu einem Versorgungsgebiet sind für unseren Kreis
größere Kleiemengen sicher gestellt.

Langevschwalbach, den 22. August 1915.
Der Königliche Laudrat.

I . B.: Dr. Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Kaiser Wilhelm - Spende deutscher Fraue « .
Bon Wehen sind durch Herrn Pfarrer Sauer 10 Mk. ein¬

gezahlt worden. Diese wurden an die Hauptsammelstelle in
Berlin abgesührt

Langevschwalbach, den 24. August 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B : Dr. Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
'Stiftung für Gauöstumme.

Aus dem von dem verstorbenen LandeSdirektova. D. Wirth
für das Taubstummrn-Jvstitut zu Camberg auSgefetzten Legat
von 10 000 Mark solle» zu Ende deS laufenden Jahre » die
ZinSerträgniste der Jahre 1914 und 1915 mit rund 600 Mk.
zur VerduSgabung gelangen.

In dem Testament ist bestimmt, daß der Zinsertrag de»
Legat» einem früheren Zögling deS Taubstumme»-Instituts zu
Camberg (männlich oder weiblich), welcher über 20 Jahre alt
ist und sich stets untadelhast betragen hat, al» Beitrag zur
Gründung einer bürgerlichen Niederlaffung oder eigene« HauS»
jaltuug zugewendet werden soll.

Die au den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu richtenden
Bewerbungen müffen Angaben enthalten:

1. über de« seitherigen Lebenslauf des Bewerber» ober
der Bewerberin, namentlich seit Entlastung au» dem
Taubstummentnstitut zu Camberg,



2 . über beten bermalige Beschäftigung,
3 . über bie beabsichtigte Verwendung der erbetenen Zu-

wenbung im Sinne der Stiftung.
Den Bewerbungen sind amtliche Bescheinigungen über die

seitherige Beschäftigung und Führung der Bewerber und Be-
Werberinnen , sowie Zeugnisse bet seitherigen , insbesondere be«
letzten Arbeitgeber beizufügen.

Ich ersuche um Einreichung von Bewerbungen mit dem
Anfügen , daß nur solche Berücksichtigung finden können , welche
bis zum 30 . Sept l . I . dahier eingeheu.

Wiesbaden,  den 6 . August 1915.
Der Landeshauptmann.

Die unter den Schweinebeständeu dis Händlers C . Klein
aus Lindenholzhausen und des C Maß aus Dorndorf auSge-
brochen gewesene Maul - und Klauenseuche ist erloschen . Die
über die Orte verhängte OrtSsperre ist aufgehoben.

Limburg , den 3 . August 1915.
Der Königliche Landrat.

Unter den Rindviehbeständen der I Arnold und I . Christ
in Seelbach ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt
worden . Gehöflsperre ist angeordnet.

Diez , den 7 . August 1915
Der Landrat.

Die wegen Maul - und Klauer fluche über die Gemarkungen
der Gemeinden Pfaffenwiesbach , CranSberg . FriedrtchSthal und
Wernborn verhängte Sperre ist heute wieder ausgehoben worden.

Usingen , den 10 August 1915
Der komm . Landrot.

" D .er Weltkrieg
W . T . B . Großes Hauptquartier , 25 . August . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne sprengten wir mit Erfolg mehrere
Minen.

In den Vogesen wurde am Schratzmännle ein feindlicher
Angriff mit Handgranaten abgeschlagen . Südwestlich von
Sondernach wurde ein Teil der am 17 . August verloren ge¬
gangenen Grabenstücke zurückgewonnen.

Ein deutscher Kampfflieger schoß vorgestern bei Nieuport
einen französischen Doppeldecker ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg.
Nördlich des Njemen wurden bei erfolgreichen Gefechten

in der Gegend von Birshi 750 Ruffen zu Gesangeuen ge¬
macht.

Die Armee des Generalobersten v. Eichhorn drang unter
Kämpfen siegreich weiter nach Osten vor . 1850 Ruffen ge¬
rieten i« Gefangenschaft , mehrere Maschinengewehre wnr-
den erbeutet.

Die Armee des Generals v . Scholz erreichte die Berezowka,

Knyszyn und überschritt östlich Tykocin den Narew.
Die Armee des Generals von Gallwitz erzwang an der

Straße Sokoly — Bialistok den Narew -Uebergang . Ihr rechter
Flügel gelangte , nachdem der Gegner geworfen war , bis an
die Orlanka . Die Armee machte über 4700 Gefangene,
darunter 18 Offiziere , und nahm 9 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern .,

Der Feind versuchte gestern vergeblich unsere Verfolgung
zum Stehen zu bringen . Er wurde angegriffen und in den
Bialo -Wieskaforst geworfen . Südlich des Forstes erreichten
unsere Truppen die Gegend östlich von Wierchowicze . ES
wurden über 1700 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
Die Heeresgruppe nähert sich, dem geschlagenen Feinde

folgend , den Höhen auf dem Westufer der Lesna (nördlich
von Brest -Litowsk ). Auf der Südwestfrout von Brest-

Litowsk bei Dobrhnka durchbrachen  gestern öfters
ungarische nnd deutsche Truppen die dorgeWe «,'
Stellungen der Festung.

Auf dem Ostufer des Bug , südöstlich von Wlodawa bra
Teile der Armee des Generals von Litzmann unter Wn

nach Norden vor . r
Oberste Heeresleitung.

* Kopenhagen,  22 . Aug . ( Ctr . Bln .) Der
berichterstatter beS Londoner „Daily Chronicle " telegraphiq
baß bie Ruffen fitzt in fliegender Eile alle Vorräte an Ser®
mittel , Waffen und Schießbedarf aus Brest ?itowrk>
schaffen und sich avschickm , die Festung zu räumen.

'Berlin,  24 . Aug . DaS „ Bert . Tagbl . " meldet.
Kopenhagen : „Rußklj Jnvaild " bestätigt die Pariser Meldm
von einer gewaltigen  S chl acht am Bo  b r. DerPüi
burger Korrespondent de« „Daily Chronicle " telegraphiert,
aus Brest LitowSk das Kriegsmaterial bereit « nach rück,'
abtranSporttert werde.

* B erlin,  24 . Aug . Der „Bvff . Z . " zufolge rollt stj
ganze Bevölkerung  der westlichen Provinzen Rußl
auf einem ungeheuren ununterbrochenen Strom in dar Ji>»
de« Reiches . .

* Basel,  24 . A «g . (WTB . Nichtamtlich .) Die „Statt
zeitung " meldet aaS Petersburg : Ein Bruder des K°"
Serbien , Prinz Arfen Karageorgewitsch , ist bei den
zwischen Narew und Bug schwer vrrwundet worden. ft]
nach Kiew grbracht worden.

* Kopenhagen, 24.  Aug . (Ctr Frkf.) Die benl
Antwortnote auf bie dänisch ; Beschwerde wegen Neutcali!
Verletzung bei drr Beschießung des englischen Unterjeefm®
,E . 13 . " im Oeresund wird von der dänischen Presse u°di
dänischen Publikum mit allgemeiner Befriedigung beM
„Politiken " schreibt , die Note werde auf die dänische^
murg den günstigsten Eindruck machen , indem deutsch
nicht nur eine Entschuldigung - ausgesprochen , sondern a
Zutage gegeben wird hinsichtlich einer neuen Weisung«
Schiffskommandanten , die Neutralität streng zu respevW
Damit sei der dänische Zwischenfall auS der Welt ßf|W"
eine Wiederholung des bedauerlichen Falles künftig a«sM
sen . _

Basel,  24 . Aug . ( WTB . Nichtamtlich ) Ein o»r
don hierher zurückgekehrter Mitarbeiter der „RatiorwIM
bestätigt , daß der Angriff der Zeppeline ans
beträchtlichen Schaden angerichtet hat , namentlich tu oen
tel der Dock « im Osten , wo eine Anzahl von Hä » er» P
worden sei . An jenem Abend habe man in dtesem
überall den Schein brennender Häuser gesehen . Die »V
hätten die Zeppeline nicht gesehen , da die Stadt ve
war , nur das Surren der Propeller habe man gehört.

* New York,  24 . Aug . (WTB . Nichtamtlich)
Funkspruch von unserem Korrespondenten .) Die «
des Dampfers „Arabic " macht großes Aufsehen . ^
ist sehr erregt . Die Situation wird al « bedenklich p
M an hofft noch , daß die näheren Umstände eine W . J
Erklärung für die Versenkung bieten werden , m  ^
man , daß die ' Torpedierung nicht ohne vorherig

erfolgte . _

Lokales« ™
*) La« r »« sch»»a1dach , 25. Aug. Einen sehr ß^ sÄglteieS

haltun gsab end  für unsere tapferen Feldgrauen
Abend Herr Pfarrer Rumpf  im „Coittinental . ^ &ie er1
Vortrage über germanischeWesensart und Pflichttreu ^ Z
urdentschen Lebensbild- des tapferen Verteidigers von^
Nettelbeck,  seinen interessierten Zuhörern verkvrpen̂ ^ N
des uns schon hier in Langenschwalbachdurch ihren hê ^ N
gesang im Krtegsgottesdienst - - das „Largo" vonH «ALM
mich seelig, o Jesu " von Becker- rühmlichst bekannten^
Wiesbaden. In verständnisvollster Weise P°bte M ^
Herrn Lehrer Priester  am Klavier der frönen
dem vornehmen Bortrage der Künstlerin an. Die ^ zzatE^
jungen Seminaristen Herrn Bel z von hier, " °I ^ mrner MÄ,
durchglüht, warm empfunden. Brausender , M Zug°̂
fall lohnte den Gebern. Fräulein Ulfert muß « e?t, l«<
Chor- und Einzelvorträge der genesenden Maimsty M
schaftliche Lieder wechselten damit ab. Jhr ^ omme ^ ^
am späten Abend m.t treuherzigem Handschlag aw h,Hg
sicher ebenso ernst gemeint, wie die Freude über die
Zigarre und die Extraflasche Bier.
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«i«. Beschlagnahme des Kupfers usw.
*® ! im Reiche.

Die Bekanntmachung vom 31 . Juli d. I «. betr . Beschlag.
Ahme, Meldepflicht und Ablieferung von fertige », gebrauchten
ob ungebrauchtenGegenständen aus Kupfer , Messing und Rein-
iitl, hat Vielfach zu Mißverständnissen und Schwierigkeiten
M , wie die Mitteilung .« au , anderen Blättern beweisen
i! möge« daher die nachfolgenden Zeilen zur Aufklärung dienen

Zu bemerken ist zunächst, daß die im Frieden sehr starke
stisuhr fertiger Kupferwaren im Kriege ganz aufgehört hat
« unsere eigene Kupferförderung erheblich gesteigert haben,'
«b daß mit zufällig beim Ausbruch des Krieges einen großen
Llk-t von Kupfer hatten.

Rach Prüfung aller Unterlagen sind die maßgebenden Stellen
iber lleberzeugung gekommen, daß wir im Lande Kupfer

um jkden noch so langen Krieg auszuhalten . Man
die in Deutschland befindliche Kupfermenge auf 2 Mill.
n. Das ist genug , um den Kriegsbedarf zwanzig JahrePWuSfl.

B, 6ei bc? Mobilmachung des Heeres sollen jetzt sozusagen
Reserve, dre Landwehr und der Landsturm des Kupfers
I gemacht werden , d. h. sie werden noch nicht „eingezogen'
" , "gemustert " . Dabei ist „Freiwilligen " der sofortige
, , K feC" ö£|I 3ttct ' bi« zum 25 , September und
i »er Bekanntmachung genaurrten Kupferwaren zu den da-

l «.gegebenen Preisen freiwillig  bei den Sammelstellen“ « werdev können.

! Bekanntmachung zerfällt in drei Teile : 1. Beschlag.
, fl1 „ r, eC Verordnung genannten Gegenstände : 2 . Melde-
J ™ ®ef5 cmb.fluf00&»*e der beschlagnahmten Gegenstände,
t »icht ein; freiwillige Ablieferung bis zu« 25 . Septbr.

mb  d » m

^ie Beschlagnahme ist am  31 . Juli , nachts 12 Uhr , einge-
LL ; D°« b'esem Augenblick an ist den Besitzern der be-

*2 ®'e{Zen !*ättbe  i* be  Veränderung daran und jede
gastliche Verfügung darüber verboten . Wer nichts

tim will, braucht vorläufig nur dieses Verbot zu be-
J " oI '° feinen  kupfernen Einmachkesiel oder Wasch-

°chw e vor benutze«, nur darf er ihn nicht verkaufen,
irm>?„ "Eravdrrn . Ausnahmen können nur die mit

tz».? Verordnung betraute Behörde « zulasseu. Be-
>ewiÄr/wb rechtzeitig an das Landratsamt zu richten.

«Bestimmung ist vorläufig die, daß jeder jetzt
'kann »^ bristande aus Kupfer , Messing oder Nickel
nt \ "kr ihn fällt dann später natürlich die Melde-

a&« T 1 *uc  freiwilligen Ablieferung hört am
denn Ü * eintm  Opfer kann mau hier kaum

d, ' abgrlieferte Metall wird reichlich bezahlt.
2tE * «imlich 9 <Ä.

Beschläge 4 M . das Kilo , mit Beschlägen 2,80 M .,
?? °»s z M (2.XO M > »,d mi  Mfci

1 * - ? “ * , rml1  f ‘5 ' h° h- Im Jahre
i- « das Kilo Kupfer 1.60 M ., 1893 1 M ..

2 y 6 ^e Höchstpreise für altes
5 sro . ? bet  Verordnung vom 10 . Dezember 1914
i Mein" 100 fiiI ° Kupfer und 100 bis 145 M.

ilitä

s !l“Ä “Ä ''it »rt “,? earaM”l’e - - - -melde , « erb«,:
tebfn ™ " *? i -Iaa »! gegede»
werden . Ob später die angemeldeten Gegenstände wirklich ein-

mlmTbämtT’ ° « -1 °.- . °» d!e « eschla».
(Schluß folgt .)

Wiesöadener Wiehhof-Marktbericht.
dom 16. August 1915. ^

Preis pro 100 Pfd . Lebend,Schlach».

«) vollfleischige, ausgemSstete,höchst.' Schlachrwerres, SW'
oie uoch nicht gezogen haben (ungeiochte) 66_ 70 120  laa

6) junge, fleischige, nicht ausgemästete u. ältere 120- 132
, ausgemastete 62—66  i -u , <«

c) mäßig ge nährte junge, gut genährte ältere . . . 00- 00 00- 00

. Färsen und Kühe:
a vollfleischige ausgemäst Färsen HSchst.Schlachtwens 64- 68 118- 128

2 1 « 9 gut Wmffi Färsen " 7Jahre 52 55 100- 105
2. altere ausgemästeteKühe und wenig gut ent-

wickelte jüngere Kühe und Färsen 47_ 5, fi7  q»
d) mäßig genährte Kühe und Färstn tl - tl  ulgOKälber:
feinste Mastkälber ' on_ on nnn
mttttere Mast- und beste Saugkälber . . . . . 75 -80  127 —136
geringere Mast- und gute Saugkälber . . . . 71_ 74 190 125
geringere Saugkälber 00 'qq

@cfjq fc*
a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel 60- 70 102- 117
geringere Masthammel und SÄafe . _

a)  vollfleischige Schweine v. 80- 1 « )Kg.'Lebendgew. 130- 132 165- 17»
" " i ^ r 80 Kg. Lebendgew. 128—130 160- 165
» n 100 - 120 Sg. Lebendgcw. 00—00 00—00

-> »6«rÄrsT »SÄ |fm6ät”' SrSo° LÄ
maul ' eiai , 8° ÄL I “? ' " “ «* K° h- - - S,

Heffenllicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

WetterauSsichte « für Donvecstag , de« 26 . August 1915.
Trocken und meist heiter , Nachts noch etwas kühler , zuueh-wende TageSwärme . * ' a y

SItn' Ä eifer " e 0 ° ^ Oesen und Ringe,
iw,;» ? "? b"b » Gewicht mit bezahlt wird . Nur
> be! Gegenständen aus Kupfer
!ro?em^ 30  P ^ rent , bet Gegenständen aus

iPitzt der überschreitende Prozent-
*MttBnL v der Preisberechnung abgezogen . Die
"tttbtfirff?* 9 b^ ec  Veschläge ist aber im 8 4 der Ber-
' gestattet.

to, Ä “' bo^ im  Untertaunuskreise viele
'benutzt auf dem Speicher oder im Keller

*U ® efb mad^en  und durch die Abgabe
wa^ " lche Pflicht erfüllen werde « . Sie werde«

1 L-nivem- -, 6ej ^ Nachsuchen in Kisten und « asten
kvML, -Ue Messtngstaugeu , Bügeleisen , Pfannen.
" von « Räderwerk aus alten Uhren , Wage-

«r̂ nd A '"' antVM  SWefPn8' unb  Kupfer-
1' *«öer ti* ,nll8ftei w wilb {n jeder Gemeinde eine

! tofcb werden.
«« no* Veschlagnahme erst nach dem 25 . Sept.

^ *" vestsmmenden Termin muffen die nicht

Mitbürger!

tveî üLv^ 6^ *Üt  im8 °UfC 5eC etften" «riegsmonate
eine Milliarde Mark Kold

z»r Reichsbank getragen . Dadurch find wir die Lage versetzt
worden unsere finanzielle KciegSrüstuvg in einer Weise aus-
zugestalten daß uns das gesamte feindliche Ausland darum be-
ne r cu .^ sst J^ t ® irb  f " Frankreich der Versuch gemacht
unser Beispiel uackzuahmen . ' ^

Mitbürger!
r , ®. 0f9t  baf "^' wir den großen Borsprurg vor dem Feinde
behalten . Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme zur Reichs«
bank. Dtt .lt nicht daß es auf das eine Goldstück nicht an-
komme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzigmarkstück zurück.

» würden fast 1V2 Milliarden Mark Gold nicht zurReichsbank kommen . ^ s

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht , unter Ei « .
bSTLbSJSF ? de ' sönlichkeit das Gold zu sammeln und eS
der Reichsbank zuzusuhren . Jeder Bürger hat Gelegenheit
S u ®° ®®eltätigkeit d-m Vaterlande einen wertvollen

zu leisten^ ohne daß er ein Opfer zu bringen braucht.
A Postanstalt wechselt da « Geld um . Wer es direkt tue
Reichsbank schicken will , dem werden die BersendungSkosteu ersetzt

Milliarden Hold stnd noch im Werkehr.
uw Zê aIb  immer der Anspannung aller Kräfte,um den Rirsenbetrag zu sammeln.

Ihr Mitbürger ! Helft zu einem vollen
Erfolge ; bringt jedes Stück herbei!



(Fortsetzung.)

Treue um Lrcur.
Ein Roman aus Transvaal

Brotkartm-Ausgabe
(Nachdruck verboten.)

Zwischen zwei und drei Uhr plötzlich wurde das Lager alav
inirt Der nächste Vorposten von der Relarslrme kam m ge¬
strecktem Galopp an und meldete, daß Lord Methuen um zwer
Uhr mit der ganzen Macht aufgebrochen ser und sich rm An
marsch auf Belmont befinde. Rieneck fragte daraus den aueslen
Vpsdeornet was er befehle: dieser aber antwortete mit voll¬
kommener ' Ruhe, das Befehlen sei nicht seine Sache, sondern
auf Wunsch des Generals habe Rieneckd« Lertung des G^ echts
«u übernehmen. Woldemar wunderte sich darüber , aber Besetzt
war Befehl und so traf ersofort seine Anordnungen.

Mijnheers , wir haben etwa zwei Kompagmeen. Therlen
Sie sich, der alte Herr auf dem rechten, der lungere Herr auf
dem linken Flügel , ihre Truppen in drei Zuge, dre Ste se eurem
Veldcornetassistenten unterstellen. Lassen Sre den Femd m
aller Ruhe herankommen - das Geschützfeuer werde rch per-
sönlich lerten - und wenn Sie ihn an emer Stelle , drewrr
durch Zeichen markirt haben, eintreffen sehen, dann überschütten
Sie ihn mit Schnellfeuer, ich garantrre ^ hnen, selbst dre Roth.
rücke halten das Bleischlucken nicht aus . ,

Allgemeines vergnügtes Lachen. Gegen brer Uhr, es war
nock, Ziemlich dunkel, hatten die Buren rhre erste Stellung ern-
genommen Und das war allerhöchste Zert gewesen, denn unter
dem Schutze der Dunkelheit waren dre rn der Avantgarde be¬
findlichen beiden Bataillone Skots und GrenadrergarRe brs auf
dreihundert Meter herangekommen Da aber regte sichsm dem
csr̂ iitrenaraben der Buren . Rreneck machte mrt oer nrrruer^
den Anfang, und als die ersten Schrapnells zrschend und pfe -

über die Köpfe der Schützen rn dre Rechen der Angrerfer

der eben aufgehenden Sonne schimmerten rmd funkelten rvre
blanken Bajonets . Eine furchtbare Wuth>hatte sich der stolzem
tavferen englischen Soldaten bemachtrgt, als sre sahen, oatz ryre
Kameraden schonungslos von dem wohlgezrelten,^ euerder Re-

tisirten Gardisten schlossen mrt dem ^ nen Leche dreft Lucken

üäs
SfÄÄ
tf>rem sicheren Hort hergesandte Geschoß, nur drauf und de
holländischen Bauern das Bajonett in dre Brust gestoßen, ^ etzt
bestiegen sie nfit vor Wuth glühenden Gesichtern dre erste Hohe.Z ff«ÄSÄÄ SÄ °e£
SBrÄ Ä L ’SJSSSSff Lu7°°°rnch.»
eitle Sprenggranate in die eben athemlos angekommene Garde
ein Ogxp Methuen , der Typus emes Gardeoffrzrers, saß mrt
halb lächelnder Miene im Sattel , er sah ferne Truppen , mrt
Eifer und Schneid dem feindlichen Blei entgegenmarschrren,
aber er wußte, daß gegen dieses Gefechtsausbregen kerne Ret-
?ung war , er mußte die feindliche Stellung von der Flanke

Men ,23ie neunten Ulanen und die berittene Infanterie über

^ " ^ De/Stabschef flog in hastendem Galopp , um dem Reiter
iübrer den Befehl Seiner Excellenz zu brrngen. inzwischen
war auch die neute Jnfanteriebrigade in das Gefecht erngeruckt,
und die englische Artillerie, die auf der Höhe von Devandele
arrfgestellt war , unterstützte den Vormarsch rm feindlichen

^ "̂ ^ Seht nur , wie diese Bauernbuben sich das Gelände ab-
gemessen haben !" rief ein alter englischer ^.rouprer. „Kame¬
raden schießt doch diese aufgesteckten Aeste rn den Dreck, wenn
wir dahin kommen, holt uns der Teufel ! Vorwärts . Schießt.

Aber er konnte nicht weitersprechen, er machte euren
Kovss'vrung , schoß mit dem Kopf in den Sand , schlug mehrmals
leidenschaftlich uni sich und blieb dann ruhrg ohne zu zucken

^Fopfschuß !" sagte der neben ihm vordringende Gardist
mit resignirter Rübe. , „

(Fortsetzung folgt .)

erfolgt wie früher Zirertag und Samstag Mach
von 2 — 4 1/ « Uhr , jede 14 Tage in der Turnhalle
Kurgäste alle 8 Tage Montag WachmUtag von 2
Uhr , ebendaselbst . t . .

Die Bäckermeister haben ihre wahrend der — ,
gesammelte « Karten . Pünktlich jeden Montag nebst Be¬
stellung über Brot - und Brötchenkarteu gesondert , eivzuliejm.

^ Der Wagrstrai.

Krieaer-Berein„Germania."
Mittwoch , den 2b . d . Mts > Abend » 9 Uhr, im

hau » „zum Livdevbruvnen"

General -Versammlung.
Tagesordnung : ^

1 . Aufnabme neuer Mitglieder;
2 . Bereiv »avgelegenheiteu;
3 Wünsche und Anträge.

Die Kameraden stud gebeten , pünktlich uvd

Vor stand.

A.

Empfehle mein Lager in fertigen

Geschirren für Pferdeu. RindvÄ
sowie alle Stallutenfilie « .

Unterkummete stet» fertig zum Einpassen.

PH . Reichel,
Tel . 140 Sattlermeister.

Telefon 2643 . vorm . M - hlekj

Wiesbaden ^ Muhlgasse
— Neu renoviert und ausgestattet.

Gut empfohlenes Haus.
ff 7. Frohnk

früher Rächte « Kurhaus Langes

verloren
ein grüne » Holfjakelt und
ein Gummimantel auf der
Straße von der Platte « ach
der Riefenmühle.

G ?geu Belohnung abzugeven
in der Exp 1362

^ _ brivgerder"
armbaodes Hrw j
von Rauenthal herz i

136t

Tadellose

zum Eivmachenb

Mir-
1358

Kräftige

Erdbeerpflanzen
p 100 St . 2 . 50 — 3 M ., im
1000 noch billiger , offeriert

K . Witlgardt,
1357 Langeuschwalbach.

brave» WEin — y ,

Müdch
zum 1 Se Pb ^
1359 " "

Zuverl.W

i

Bruchbänder
mit und ohne Feder

Leibbinden rc ., unter Ga-
rantie des guten Sitzens , Wett-
unterlagen , sowie auch alle
Kr ankenbedarfs - Artikel
in großer Auswahl empfiehlt
zu billigen Preisen 2390

Ekarles Müller,
Baseler Hof ",— " ' 90

da » ** » Jgi*
arbeiten
Sept . gesaib' '
1342

Dr-

cht

123 a-1

Kne-
Derselbe

können«• J
Arbeiten

Off - «

Bll,

für Donners
Die "

au » .

utet

»et
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